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nz. Bekanntmachung. 775 777 “durchſchnittlich in der Provinz gezahltenDiäten);

Uebertrag 103879 06 Uebertrag 308463 70 c33b Jn e des S der Kreisordnung 10. Zinſen von vorübergehend angelegten 14. Jnsgemein zur Abrundung 95 69 4. die Gebühr für die Nachkörungen auf
S. ringe ich zur Kenntnis, daß der am 30. März Kapitalien 1000 15. Vorübergehend angelegte Kapitalien 20000 20 M. feſtzuſetzen. Der Kreis- Ausſchuß

Uhr: dieſes Jahres verſammelt geweſene Kreistag 11. An auszuſchreibenden Kreisabgaben 242604 16. Hengſtkör- und Huchtſtierrürgebuhren 215 iſt bei unverſchuldet notwendig gewor-
1. die Wahlen 12. Gebühren für das Aichen 1764 17. Betriebsfonds 50000 d Nachkö befugt, dief G büS a. der Vertrauensmänner für die bei den Zetriebsſteuer 8290 18. Ueberſchüſſe l 49416 nen gch örungen befugt, dieſe GebührAmtsagert 14. Zuſchuß aus der Kreisſparkaſſe zu 19. Aſſervat e 5086 48 bis auf 1 M. zu ermäßigen:Ne, gerichten zuſammentretenden Aus dem Gehalte des als Kontrolleur 20. Vorſchüſſe 2419 22 5. zu beſtimmen, daß die vorzuführenden

e n r Kommunal- o 21. 392 egr Provinz zurückgezahlten 1550 77 Bullen mit Naſenringen oder Augen-
es vom 27. Januar 187 300 gaben blenden zu verſehen ſind.t b. der Schiedsmänner der ländlichen Be- t e e und für 210 2 Summa o i i ßch im zirke, 16. Jnsgemein und zur Abrundung 20 S Ausgabe. Wir haben dem Pfarrer K n le in Groß-c. der Mitglieder und ſtellvertretenden 17. Von der Sparkaſſe zu leihen zur Zur Durchführung der Kreisordnung 16367 77 gräfendorf die vertretungsweiſe Verwaltung

e Mitglieder für die Einkommenſteuer e Reſtbetrages der 2. Grevinz ab e Penſionen rleg, 50 des Kreisſchulaufſichtsbezirkes Lauchſtädt vom
e. inrichtungskoſten im 2. Kreishau 15000 3. Provinzialabgabe 71642 78 Mai Js üVeranlagungs-Kommiſſion, ſowie gs Sieg v z ünterhaltungskoſten für Taub 1. Mai d. Js. ab kpertragennd d. Kreis ausſchußMit- Ausgabe 9 re ſtumme. Blinde, Blöde und Ge Merſ K9 u tat April 1903.
9 i A mütskranke 38070 85 ontgliche e erun2646 Am er, Amtsvorſteher Neubarth und Zur Durchführung der Kreisordnung 17367 72 5. Mobilmachungsfonds 7ul 98 Abteil t g e lweſmtsvorſteher Niele vorgenommen, 2. Beitrag des Kreiſes zur D u e t eilung für Kirchen und ulweſen.emp g des Kreiſes zur D Durcyfuhrung 6. Unterſtützung an Veteranen aus ſe 2. die viſte der zu Amtsvorſtehern geeigneten Se Kreisordnung r 1000 den Feldzügen 1864, 66, 7071 220 von Borſtell.

5 er onen er änzt, 3. rundſtücke des Kreiſes 3800 7. t F r t J 8 ühr o v o rx 3. r die Rehunigen 4 Zur Inſtandſetzung der Inventars t d Saſitenedtvidimn s 20 Die Zinſen des Alberti ſchen Hohl ſchen
l der Kreisſpare der beiden Häuſer des Kreiſes, ſo 8. Beſtreitung von Koſten im und Rummel'ſchen Legats, welche beſtimmt50 Pf. der KWis.Re aſſe, ck da des Gartens des älteren Kreis- Intereſſe der Geſundheitspflege 1719 71 ſind, armen, fleißigen und würdigen Kindern

des Mobi eng e 5 und Penſionen 515 feroringung ſkrophulsſer „„hieſiger Stadt den Beſuch der erſten Bürger-
0 es Mobilmachungsfonds und s Provinzigl- Abgabe 70000 Sinder 876 50 ſchule zu ermöglichen, werden in nächſter Zeit50 der drei Wegebaufonds für 1901 7 7000 10. Zur Dispoſition des Krees Aus n für das J i 150-Entlaſtung erteilt, 7. Unterhaltungskoſten f. Taubſtumme, ſchuſſes 495 95 von uns für das Jahr vom 1. April 19039 4. den Etat r Kreis Verwaltu d müde e reſp. Epileptiſche, Ge 11. Zur Unterſtützung hilfsbedürftiger bis dahin 1904 verteilt werden. Bewerbungen
i ng für das a 9 41815 Hebammen 598 nehmen wir innerhalb der nächſten 14 TageJahr 1903 auf 373067 M. 06 Pf. in 8. re 20 12. Für Inſtandhaltung des Jnventars entgegen
0 Nu s F Dzugen 86. 866, 18707 d Kreisk des 2016 40 ed e und ebenſoviel Ausgabe feſt 9. Druckkoſten, Jnſerationskoſten, Porto 412 13 ſonen de Juſeehete- S arerng J R Merſeburg, den 16. April 1903.

10. Zur Beſtreitung von Koſten im 14. Beſtreit Främten in iſ 927J 5. der Gemeinde Beuditz zum Ausbau der Intereſſe der Geſundheitspflege 1500 da Weeon m r Prämien für 144908 T r r 7F 7
nerei, 700 Mtr. langen Wegeſtrecke von der II. Zur Unterbringung ſkrophulöſer don 15 Zur Beſtreitung der Koſten der Die Herren Bauunternehmer hieſiger Stadt
836 Kreisgrenze bis zum Ende des Dorfes r h 900 Naturalverpflegungsſtationen 9987 werden behufs Beſprechung bezüglich der Auf-S 12. Zur Dispoſition des Kreisaus- 16. Koſten des Aichamts 2466 22 ſtellun Ehrenpf d ſonſt Dekop Beuditz eine Beihülfe von des Koſten- ſhuſſes 500 17. Für Vegufſichtt, ung der mit Kreis 2466 22 ſtellung von Ehrenpforten und ſonſtigen Deko-

v 4. 1 9- J 9 F c o 5o anſchlags incl. der Provinzialprämie und 13. Zur Unterſtützung hülfsbedürſtiger beihliſe ausgebenten Wege 4000 rationen zum Empfange Sr. Majeſtät des
exl. des Grunderwerbs bewilligt, Hebammen 1500 18. Jnsgemein und zur Abrundung 1538 75 Kaiſers im September d. Js. J100, 6. die Beſchlußfaſſung über das Statut be 14. Koſten des Jmpfgeſchäftes 3800 19. SpritzenReviſionskoſten 637 90 zum Donnerſtag, den 30. April d. Js.

84, 15. Zur Beſtreit ung der Prämien für 20 Vorüber ehend insbar an ele te J 1treffend die Vereinigung der Gemeinden den Wegebau, reſp. Verzinſung und J Kaſttalten 9 geres 57416 g abends 3 Uhr
ge und Gutsbezirke des Kreiſes zur gemein- Anortiſation der Wegebauſchuld 145000 21. Auf Reklamation zurücges ahlte l in das „Tivoli“ ergebenſt eingeladen.

ſamen Gemeindekrankenverſicherung auf 16. Zur Veſtreitung der Ausgaben der Kreisabgaben 987 93 j Merſeburg, den 25. April 1903.
ich Grund des Krankenverſicherungsgeſetzes NaturalVerpflegungsſtationen 8000 22. Zurückgezahlte Betriebsſteuer 10 Das Feſt-Komitee. (990

ff e 15. Juni 1883 17. dar des Aichamtes 2360 23. Vorſchüſſe 2449 22ffee vom W bezüglich der Beſtimm- 18. Für Beaufſichtigung der m t Kreis 24. Aſſervat 4810 92 n 010. April 1892 eöllg ch ſ Beihülfe ausgebauten Wege 4000 25. Reſtausgaben 85 Abgeordnetenhaus.
tis. ungen über die Verwaltung der gemein 19. Ausgaben für die Körung der 26. Betriebsfonds 50000 Berlin, 27. Aprilſamen Gemeindekrankenverſicherung ver- Hengſte und Zuchtſtiere 360 27. Vorſchußsßs 38095 74(365 tagt, 20. Reviſionskoſten für die Feuerſpritzen 28. Zuchtſtierkörung 319 60 Jn der heutigen Sitzung des Abgeordneten-

im Kreiſe 640 S eSumn hauſes wurden zunächſt wegen Verhinderun6. 7. die in Ausführuug der Stierkörordnung 21. IJnsgemein und zur Abrundung 302 34 Summa 465759 97 z Herr r Pet t on 28
vom 24. Februar 1901 vom Kreisaus- 22. Betriebsfonds 50000 Abſchluß. rung1 ſchuſſe anderweit gemachten unten abge 23. Einmalige Ausgabe zur Beſtreitung Einnahme: 397 246,86 M. berichte vorweg genommen. Eine längere
druckten Vorſchläge genehmigt hat. der Koſten für Reparatur und Ein Ausgabe: 465 75997 M. Diskuſſion erhob ſich nur über den Vorſchlag

Einen Auszug aus dem Etat für das richtung im Henne ſchen Hauſe a Vorſchüß 7757577 der Juſtizkommiſſion, über die Bittſchriften

Summa 373067 06 S zuges üw Jahr 1903, ſowie aus der Kreis Kommunal e Merſeburg, den 17. April 1908. wegen des Strafvollzuges gegenüber Jo urrg kaſſen Rechnung pro 1901 laſſe ich nachſtehend Zuſammenſtellung. h e h na liſten und Schriftſtellern zurin folgen. Einnahme: 373 067,06 M. Der Königliche Landrat. Tagesordnung überzugehen. Nach Begründungno Auszug Ausgabe 373 067,06 M. Graf d'Haußonville. und Befürwortung eines Antrages auf Ueber
en Aus weiſung als Material, durch die Abgg. Oeſerin aus dem Etat der Kreis-Kommunalverwaltun uszug rchrz 3 f r. L s fen Merſeburg für 1903 rwaltung ug der Rechnung der Kreis Kommunalkaſſe Vorſchläge des Kreisausſchuſſes: Tr nd ſt r J n er In W

Merſeburg für das Rechnungsjahr 1901. I. einheitlich in jedem Jahr zwei Körtermine Werwiegende Mehrheit angenommen s

S Einnahme. im Frühjahr und im Herbſt einzuführen, erwiegender e ang 71. Ueberſchüſſe aus dem Vorjahre ein Einnahme. deren Tag vom Landrat nach Benehmen folgte nunmehr die zweite Beratung der
ſchließlich des Betriebsfonds von 1. Zur Durchführung der Kreisord- mit den Vorſitzenden der Kommiſſionen beiden Verſtaatlichungsvorlagen und
39000 M. 57780 nung gewährte e l 17071 feſtgeſetzt wird des zugehörigen Nachtragsetats. Alle dreifer 2. Vom Staate, der Provinz und vom 2. Gebühren für ſtreitige Verwaltungs- t Vorlagen wurden ohne weſentliche DiskuſſionKreiſe gewährte Zuſchüſſe zur Durch ſachen 97 35 2. unter Aufhebung des Kreistagsbeſchluſſes65 führung der Kreisord a z J unverändert angenommen. Der Antrag Eckert3. Sehühren e ſtteige veran z e r von Ken beſte d en net auf Einſetzung einer ſtändigen Kommiſſion

z F5, s3 4. An Jagdſcheingeldern 7000 Körbezirke einzuteilen, die umfaſſen ſollen: fiir Handel und Gewerbe wurde nach Be-
t J 5 S 5. e er 2 Körbezirk 1. Die auf dem rechten gründung durch den Antragſteller und Beeis 6. Reſtituirte Unterhaltungskoſten für nd Gpilepiſche er 13753 53 Saaleuſer belegenen Ortſchaften ſüdlich fürwortung durch die Abgg. Fritzen (C.)

Gemütskranke, Taubſtumme, Blinde 6. Mobilmachungsfonds 14825 96 der Bahn Forbetha. Beipgig. R oſenow (f. Vp.), von Zedlitz (fk.) gegen
u Blöde 13874 7. Zinſen des Beſtands der ehemaligen Körbezirk 2. Die auf dem rechten die Stimmen der meiſten Konſervativen und5 obilmachnngeſond 6128 Donativ-Gelderkaſſe 24 86 Saaleufer belegenen Ortſchaften nördlich einiger Nationalliberalen angenommen. Beinan Green be echematamn 24 86 5 r er. ange 392 20 der Bahn CorbetbaLeipzia. der dritten Leſung der Verſtaatlichungsvorlage

I. 9. Zinſen des Fonds, welcher im Jahre legten Kapitalien 4433 52 Sag 3. Die auf dem linken legte der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
or 1891/92 zur Unterſtützung der durch 10. An auszuſchreibendeu Kreisabgaben 240172 53 aaleufer belegenen Ortſchaften. Budde auf Beſchwerden der Abgg. von66 Hochwaſſer beſchädigten Bewohner 11. Gebühren des Aichamtes 1712 75 3. den Mitgliedern der Körkommiſſionen je Kardorffe(fk.) und von Korn (k) wegen

des Kreiſes mit 27 000 M. bewilligt 12. Betriebsſteuer 8290 r 3re wurde indeſſen wegen der ſehr r z 9 M. Diäten für jeden Tag der Körung Nichtverſtaatlichung der Breslau Warſchauerg eich 13. Zuſchuß aus der Kreisſparkaſſe zu m 31 B B zr lich gefloſſenen Gaben nicht ver- dem Gehalte des als Kontrolleur zu gewähren mit der Maßgabe, daß die ahn dar, warum dieſer Bahn eine höhere
n. braucht iſt und zwar Sparkaſſen fungierenden Kreiskommunalkaſſen ordentlichen Körungen unter möglichſter Offerte nicht gemacht werden konnte. Die

buch Nr. 7385 von 11766,06 M. 392 20 Rendanten 300 Ausnutzung der Zeit zu geſchehen haben. Behauptung, daß die Konzeſſion zum Fortbau
Zu übertragen 103 879 06 Zu übertragen 308463 70 (Dieſer Satz von 9 M. entſpricht den der Bahn bis Warſchau geſichert ſei, habe
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ſich nicht beſtätigt. Bei der ruſſiſchen Re
gierung ſei nichts davon bekannt. Auch ſei
der 1. April, an dem angeblich die Konzeſſion
erſcheinen ſollte, reſultatlos verfloſſen. Die
Aktionäre hätten alſo wiſſen müſſen, daß
nicht mehr zu bekommen ſei. Eine Herab-
ſetzung der übermäßig hohen Tarife der Bres
IauWarſchauer Bahn könne nach der Kon-
zeſſion nicht ohne Weiteres herbeigeführt
werden, wohl aber werde die Zwangsver-
ſtaatlichung ins Auge zu faſſen ſein. Dabei
würden allerdings die Stammaktionäre ver-
dientermaßen ganz leer ausgehen. Trotzdem
werde der Staat allenfalls bereit ſein, auf
ſeine erſte Offerte zurückzukommen, aber nur
dann, wenn in recht naher Zeit die Aktionäre
ſelbſt darum nachſuchten. Sonſt könne für
die nächſte Seſſion auf eine Vorlage wegen
Zwangsverſtaatlichung gerechnet werden. (Bei-
fall) Dem Abg. Arendt (fk.), welcher die
Befürchtung ausgeſprochen hatte, die Staats-
beamten könnten durch die Uebernahme der
Privatbeamten benachteiligt werden und dabei
eine beſſere Berückſichtigung der Staatstech-
niker verlangt hatte, erwiderte der Miniſter,
daß der laufende Etat Verbeſſerungen für
die Staatstechniker bringe, auch durch den
Abgang älterer techniſcher Beamten das
Avancement ſich beſſern werde. Die ſämt-
lichen drei Vorlagen wurden dann im Ganzen
unverändert angenommen. Zu dem Geſetz
entwurf betreffend das Feuerlöſchweſen
wurde ein Zuſatz angenommen, wonach in
den Landgemeinden der Weſtprovinzen bei
den fraglichen Polizeiverordnungen die für
Gemeindeſtatuten zuſtändigen Organe mitzu-
wirken haben, und mit dieſem der Geſetzent
wurf. Nächſte Sitzung: Dienſtag.

Sozialdemokratie im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe.

Merſeburg, 28. April.
Bisher gab es im preußiſchen Abgeordneten

hauſe keine Sozialdemokraten. Künftig
wollen ſich die Sozialdemokraten aber auch
an den Preußiſchen Landtagswahlen beteiligen,
und es hat dieſerhalb am vorgeſtrigen Sonn
tag in Berlin eine Partei Konferenz
ſtattgefunden, an der ſich 150 Delegierte be-
teiligten. Es wurde die künftige Beteiligung
an den Landtags-Wahlen im Prinzip beſchloſſen.

Zunächſt iſt, was die Urwahlen anlangt,
beſchloſſen worden, überall für eigene Wahl
männer der ſozialdemokratiſchen Partei einzu-
treten, bei Stichwahlen aber den liberalen
Kandidaten die Stimmen zuzuwenden. Der
zweite Beſchluß von Bedeutung geht dahin,
daß die Sozialdemokratie überall da, wo ſie
nach dem Ausfall der Reichstagswahlen den
Wahlkreis als ihr Gebiet betrachtet, die
Unterſtützung der Freiſinnigen von der
Ueberlaſſung eines Mandats ab-
hängig macht und zwar derart, daß in allen
Fällen zunächſt der ſozialdemokratiſche
Kandidat gewählt werden ſoll und erſt
in den zweiten Wahlgängen die freiſinnigen
Kandidaten an die Reihe kommen. Jn
Wahlkreiſen, in welcher nur ein Abgeordneter
zu wählen iſt, ſoll ein ſolcher Ausgleich von
Wahlkreis zu Wahlkreis durch die Zentral-
leitung der Partei erfolgen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 27. April. (Hofnachrichten).
Se. Maj. der Kaiſeriſt heute vormittag, von der
Wartburg kommend, hierher zurückgekehrt und
hörte den Vortrag des Geh. Rats v. Lucanus.

Gutem Vernehmen nach iſt, wie dem
„B. T.“ aus Kiel gemeldet wird, eine Um
geſtaltung der oberſten Marinebehörden in
folgender Weiſe geplant: Admiral von
Köſter bleibt Generalinſpekteur der Marine
und Flottenchef, Admiral Prinz Heinrich
wird Chef der Oſtſeeſtation (bisher Admtral
v. Köſter) und Vize-Admiral Bendemann
Geſchwaderchef(an Stelle des Prinzen Heinrich).

Frankfurt a. d. O., 27 April Geſtern
ſtarb der „Frankfurter-Oder-Zeitung“ zufolge
in Königsberg in der Neumark der Bot-
ſchafter a. D. v. Keudell im Alter von 80
Jahren.

Frankreich.
Paris, 27. April. Jn einem Schreiben

Joſef Reinachs an den Grafen de Bour-
bonne, wodurch die Haltloſigkeit der von
Bourbonne verbreiteten Fabel betreffs des be
kannten Bordereau bewieſen werden ſoll, gibt
Reinach einen Brief wieder, welchen der ver
ſtorbene Botſchafter Fürſt Münſter am 20.
Mai 1901 aus Bückeburg an ihn gerichtet
habe. Jn dieſem Briefe heißt es: Als die
Affäre Dreyfus begann, fragte ich Schwartz-
Loppen, ob er irgend etwas über Dreyfus
wiſſe; er verſicherte mir in der beſtimmteſten
Weiſe, daß er keinerlei Beziehungen zu Dreifus
gehabt habe. Jch ließ an den Kriegsminiſter
und den Generalſtab in Berlin ſchreiben und
erhielt die Antwort, daß ein Offizier Dreyfus
nicht bekannt ſei und unſere Behörden nie-
mals irgend welche Beziehungen zu ihm ge-
habt hätten.“ Bezüglich der bekannten Unter-
redung mit den Präſidenten Caſimir-Perier
und Herrn Dupuy heißt es in dem Brief
des Fürſten Münſter weiter: „Jch glaube
nicht, daß Schwartzkoppen Eſterhazy vor
dem Jahre 1893 gekannt hat. Jch weiß nicht,
auf welche Weiſe Eſterhazy ſeine Dienſte an-
geboten hat, ob mündlich oder ſchriftlich.“
Ferner zitiert Reinach ein an ihn gerichtetes
Schreiben Caſimir-Perier's vom 22. November
1897, worin Caſimir-Perier anläßlich eines
von gewiſſen Perſonen gefälſchten Briefes
Kaiſer Wilhelms II. ſeine Entrüſtung über
die „ſkandalöſen Erfindungen“ ausdrückt.

Sozialdemokratiſches Bekenntnis zur
Mittelſtands-Frage.

Mit wünſchenswerter und rückhaltloſer
Offenheit wird im Schuhmacher-Fachblatt vom
26. April die Stellung der Sozialdemokratie
zum Mittel- und im beſonderen zum Hand-
werkerſtand dargelegt. Das Schuhmacher-
Fachblatt erſcheint in Gotha und wird von
dem ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Bock
herausgegeben. Es heißt dort in einem
Artikel über „Die Gewerkſchaften und die
Konſumgenoſſenſchaften“: „Uns als Arbeiter
kann der Untergang des ſogenannten Mittel-
ſtandes gleichgültig ſein, im Gegenteil, je eher
er verſchwindet, deſto beſſer iſt es, denn der-
ſelbe iſt der größte Hemmſchuh in ökonomiſcher,
ſozialer, gewerkſchaftlicher und politiſcher Be-

Nach ſchwerem Kampfe.
Erzählung von Hans Warring.

(2. Fortſetzung.)
„Es vergeht kein Tag, mein gnädiges Fräu-

lein, wo ich dies nicht mit tiefſter Verehrung
empfinde!“

„Ja, es ſind wirklich ſeltene Menſchen“,
ſagte, Frau Anna. „Jch muß dies ſagen,
obgleich man ſo naheſtehende Verwandte
eigentlich nicht ſo enthuſiaſtiſch loben ſollte.
Es klingt leicht anmaßend, wie Eigenlob!“

„Und wie glücklich ſie ſind! Jn ihrem
Haus iſt es immer warm und hell!“ fagte
Suſanne.

„Zu einem vollkommenen Glück fehlt
ihnen nur eins: Kinder!“ meinte der Doktor.

„O, ſie haben ſich darein gefunden, obgleich
es ihnen anfangs ſchwer wurde. Jetzt haben
ſie die Kinder der Familie zu den ihrigen
gemacht. Sie haben dabei den Vorteil, daß
ſie nur die Freuden, nicht die Sorge kennen
lernen,“ entgegnete Frau Anna.

„Jch denke, meine gnädigſte Frau, auch dieſe
würden, gemeinſam getragen, ihr Glück nur
erhöhen!“

Das junge Mädchen hob den Kopf und
blickte den Sprecher an. Ein ſtrahlendes
Lächeln und ein warmer Blick lohnte ihm
den Ausſpruch.

„Man ſagt ſo,“ meinte Frau Anna ſinnend.
„Jch aber kann nicht begreifen, weshalb ge
meinſames Glück nicht ebenſo feſt binden
ſollte. Wenn wir ſehen, wie eine geliebte
Hand jeden Stein aus unſerem Wege räumt,

ſo wird unſere Dankbarkeit unſere Liebe noch
erhöhen. Und einer Frau, die ſich in ſo
treuer Hut weiß, wird viel Häßliches und
Trauriges erſpart. Sie geht gleichſam mit
geſchloſſenen Augen daran vorüber und er-
freut ſich an Sonnenſchein und Schönheit.“

Eine augenblickliche Pauſe entſtand. Das
junge Mädchen hätte laut rufen mögen:
„Ein ſolches Glück beruht auf Täuſchung,

ich will es nicht, ich will mein Teil
an Erdenſorge und Erdennot auf meine
Schulter nehmen ich will ſie tragen helfen
denen, die ich liebe allen, die unter ihrer
Laſt ſeufzen Aber ſie ſchloß die ſchon ge
öffneten Lippen wieder. Würde es nicht
wie ein Tadel gegen die Mutter ausſehen?
Als ſie aufblickte, begegnete ſie dem Auge
des Doktors. Es war ein warmer Blick, der
von einem zum anderen ging, ein Blick,
der ihnen plötzlich zur Erkenntnis brachte,
daß ein Band der Sympathie, der Ueberein-
ſtimmung ſie verbinde. Er hatte ihre Gedanken
verſtanden und teilte ſie.

„Da habe ich nun,“ ſetzte Frau Anna das
Geſpräch fort, „Jhnen meine ganz ſubjektiven
Anſichten über Eheglück ausgeſprochen, ohne
dabei zu bedenken, wie wenig Jntereſſe der
artige Betrachtungen vorläufig für Sie noch
haben mögen. Aber das Nachdenken darüber
wird ſchon kommen und mit der Zeit auch
das Glück ſelbſt

„Für mich nicht, gnädige Frau,“ unterbrach
er ſie raſch und beſtimmt. „Jch will und
darf ſolche Hoffnungen nicht hegen. Die

Erfahrungen, die ſich mir ſchon frühe aufge

wegung, überall tritt er uns hindernd in den
Weg und darum können wir deſſen Unter
gang nicht ſrüh genug herbeiwünſchen.“ Ein
jedes Wort der Kritik würde dieſes Bekennt-
nis ſozialdemokratiſcher „Mittelſtandsfreund-
lichkeit abſchwächen. Die Handwerker werden
hoffentlich bei den Wahlen den ſozialdemo-
kratiſchen Volkszerſtörern die gebührende Ant
wort erteilen. Nur eins wollen wir noch
hervorheben. Das aus ſozialdemokratiſchem
Munde kommende Zeugnis, daß der Mittel
ſtand der größte Hemmſchuh der revolutio-
nären Bewegung in ökonomiſcher, ſozialer und
politiſcher Beziehung iſt, ehrt den Mittelſtand
und bezeugt ſeine ſtaatserhaltende Kraft und
Bedeutung, wie nichts Anderes.

Cokales.
Merſeburg, 27. April.

Zum Beſuch der Kaiſerlichen Maje-
ſtäten. Dem Vernehmen nach findet der
Zapfenſtreich des IV. Armeekorps am
Paradetage, alſo am 4. September d. Js.,
abends hierſelbſt ſtatt; am 6. September
wird ein Feldgottesdienſt abgehalten werden,
zu welchem die in der Nähe ſtehenden Truppen
teile herangezogen werden ſollen. Ferner ſoll
die Anweſenheit Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
am 6. September bei der Einweihung der
Pauluskirche in Halle a. S. inAusſicht genommen ſein; nach dieſer kirchlichen
Feier werden ſich ſodann vorausſichtlich beide
Majeſtäten zu einem kurzen Beſuche der
Stadt Halle vereinigen.

Aus dem Wahlkreiſe Merſeburg
Querfurt, 28. April. Jm Anſchluß an die
geſtrige Notiz wollen wir noch mitteilen, daß
(in genauen Ziffern) bei der 1898 er Wahl
erhielten: Neubarth 10476, Ritter 6572,
Mittag 6275 Stimmen. 1893 erhielten
Neubarth 10630, Ritter 8427, Mittag 5002
Stimmen. Jn jenen 5 Jahren hatten ſich
alſo die freiſinnigen Wähler um rund 2000
vermindert, die ſozialdemokratiſchen um rund
1200 vermehrt. Es bleibt dabei zu berück-
ſichtigen, daß man wohl annehmen darf, in
den 1898 für Ritter abgegebenen 6572 Stimmen
ſeien 900--1000 nationalliberale Stimmen
mit einbegriffen geweſen. Mithin Anwachſen
der Sozialdemokratie. Neubarth hatte bei
jeder der beiden Wahlen ungefähr die gleiche
Stimmenzahlerhalten. Die wenigſten Stimmen
von den drei Kandidaten erhielt Neubarth
1898 in Stadt Merſeburg mit Meuſchau,
ſeine Stärke lag alſo in den ländlichen Be-
zirken.

Vom Domgymnaſium. Herr Dr.
Leo, der bisher ſein Probejahr an der Anſtalt
abſolvierte, iſt mit Beginn des neuen Schul-
jahres als wiſſenſchaftlicher Hülfslehrer an
die Stelle des zum Oberlehrer ernannten
Herrn Veckenſtedt getreten. Herrn Ober-
lehrer a. D., Profeſſor Dr. Rademacher
in Wernigerode, bisher in Merſeburg, iſt aus
Anlaß ſeines Uebertrittes in den Ruheſtand
der Rote Adlerorden IV. Klaſſe verliehen
worden.

Blutige Schlägerei. Vor einem Re
ſtaurant in hieſiger Oberbreiteſtraße ſpielte

junge Schriftſetzer, die einer Feſtlichkeit bei-
gewohnt hatten, gegen 3 Uhr morgens das
Lokal verließen, wurden ſie auf der Straße
von drei Leuten, die kurze Zeit vorher wegen
Ruheſtörung mit polizeilicher Hülfe aus dem
Reſtaurant entfernt worden waren, über-
fallen, geſchlagen und einer ſogar mit einem
ſcharfen Jnſtrument geſtochen. Auf den Hülfe-
ruf der Angefallenen eilten die noch im Lokale
befindlichen Feſtteilnehmer hinaus und wehrten
die drei Störenfriede ab, wobei der eine der
ſelben, angeblich ein Sattlergeſelle, noch einen
Mann in den linken Unterarm ſtach. Der
Meſſerſtecher ſuchte hierauf ſein Heil in der
Flucht und entkam, während die beiden
anderen, ein Viehhändler und ein Sattler
meiſter, nach der Polizeiwache gebracht wurden,
wo man ihre Perſonalien feſtſtellte. Die
beiden Geſtochenen mußten ſich in ärztliche
Behandlung begeben.

Umgeworfener Wagen. Auf der
Leipzigerſtraße verunglückte am Sonntag vor-
mittag ein ländliches Kutſchgeſchirr dadurch,
daß der Deichſelpflock brach und die Pferde
bei dem Bemühen des Lenkers, ſie zum Stehen
zu bringen, den Wagen nach rückwärts drängten,
ſodaß derſelbe in den daſelbſt ſehr tiefen
Straßengraben geriet und dort umſchlug, die
Jnſaſſen, zwei Erwachſene und ein Kind,
unter ſich begrabend. Hinzugeeilte Anwohner
befreiten ſie. Während das Kind mit dem
Schrecken davonkam, erlitten die beiden Er
wachſenen geringe Verletzungen.

Von der Automobil- Verbindung
Merſeburg-- Leipzig iſt es in letzter Zeit
recht ſtill geweſen. Aus zuverläſſiger Quelle
können wir mitteilen, daß die ſächſiſche Staats
regierung, ſoweit ſie in Betracht kommt, die
Konzeſſion in vollem Umfange erteilt hat.
(Es tut uns leid, bei dieſer Gelegenheit der
Einwohnerſchaft der Stadt und des Kreiſes
Merſeburg mitteilen zu müſſen, daß weder
das obige Projekt, noch das Projekt einer
Verbindung mittelſt elektriſcher Bahn Aus-
ſicht auf Verwirklichung haben. Beide
können als erledigt gelten. Die Gründe
teilen wir gelegentlich mit. Die Red.)

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 28. April.

Die geſtrige Stadtverordneten- Sitzung wurde
abends 6 Uhr vom ſtellvertretenden Vorſitzenden,
Herrn Bureau- Direktor Schwengler, eröffnet.

Nach einigen geſchäftlichen Mitteilungen begann
die Beratung der Tagesordnung. Punkt 1 betrifft
Entnahme von Zuſchüſſen aus den ſtädtiſchen
Sparkaſſen-Zinsüberſchüſſen zur Deckung der die
eigenen Einnahmen überſteigenden Betriebsausgaben
für die Kinderbewahranſtalt der inneren
Stadt (Zuſchuß: M. 2043,42), die Kinderbewahran-
ſtalt der Altenburg (M. 280,81), die Haushaltungs-
ſchule (M. 1323,31), den Knabenhort (M. 1124,41)
und das Altersheim (M. 7627,25) im Rechnungs-
jahre 1902. Die vom Magiſtrat nachgeſuchte Ge-
nehmigung wird erteilt.

Der zweite Punkt der Tagesordnung betrifft
Vertrag mit den Tierärzten Herren Stephan und
Steinberg zur Ausführung der Schlachtvieh-
und Fleiſchbeſchau. Berichterſtatter: Herr St.V.
Hündorf. Der vom Magiſtrat und der Polizei-
verwaltung einerſeits, und den beiden genannten
Herren Tierärzten andererſeits entworfene Vertrag
wurde in ſeinen einzelnen Paragraphen der Ver-
ſammlung vorgeleſen. Hiernach iſt Herr Stephan

c als erſter und Herr Steinberg als zweiterſich in der Nacht vom letzten Sonnabend zum ſtädtiſcher Tierarzt angeſtellt, jedoch ohne den
Sonntag eine blutige Szene ab. Als zwei l Charakter von ſtädt. Beamten. Außer der Aus

drängt haben, waren geeignet, mir das Ver „Die Sonne ſcheint noch ebenſo, wie
trauen auf ſolches Glück zu zerſtören, ſie
haben mich zu einem einſamen Lebensweg
vorbeſtimmt!“

Der warme Blick war aus ſeinem Auge
und das Lacheln von ſeinem Geſicht ge-
ſchwunden, alles darin war kühle Ablehnung.
Gleich darauf erhob er ſich und verabſchiedete
ſich kühl und höflich.

„Nun, das muß ich ſagen: an Deutlichkeit
läßt er nichts zu wünſchen übrig!“ ſagte
Frau Anna indigniert. „Sollte er wirklich
meinen, das uns gegenüber nötig zu haben!
Es iſt doch kaum glaublich, daß er meine
Worte für ein Entgegenkommen gehalten
hat! Nun, ich werde ihn darüber nicht in
Zweifel laſſen daß ich eine Ermutigung
nicht beabſichtigt habe!“

Sie fühlte einen lebhaften Aerger, das
hörte die Tochter am Ton ihrer Stimme.
Aber trotzdem blieben die Bewegungen der
immer noch ſchönen Frau gemeſſen und vor
nehm, als ſie ſich erhob, um das Zimmer
zu verlaſſen. Die Schleppe ihres ſchwarzen
Seidenkleides ſie trug ſeit dem Tode
ihres Gatten nur Schwarz rauſchte leiſe
über den Teppich. Das junge Mädchen blieb
unbeweglich, auch als die Tür ſich hinter der
Mutter geſchloſſen hatte. Ein Gefühl von
Enttäuſchung und Weh war plötzlich über
ſie gekommen. Jhr war's, als ſei der
Sonnenſchein aus der Welt verſchwunden,
als habe ſich eine graue Wolke über ſie und
ihr Leben gelegt. Das währte indes nicht
lange, dann hob ſie den Kopf und blickte um ſich.

vorher, und meine Veilchen blühen,“ ſagte
ſie leiſe, und auf dem jungen Geſicht erſchien
wieder das warme, ſonnige Lächeln, das ihm
einen ſo reizenden Ausdruck von Güte und
Lebensfreude gab. Sie ſtand auf und trat
zum Blumentiſch, auf dem ein ganzes
Veilchenbeet blühte und duftete. Sie beugte
ſich herab und drückte ihre heiße Wange ins
kühle Laub. Wie war es nur gekommen,
daß ein ihr faſt fremder Mann ihr plötzlich
ſo nahe gerückt war, daß ſie in ihrem Herzen
Partei für ihn ergriff gegen die eigene
Mutter? Sie konnte ſich ſelbſt kaum Rechen
ſchaft geben, wann und wo ſich ihrer dieſer
ſtarke Eindruck bemächtigt hatte, der ſie nun
nicht mehr los ließ. Niemand hatte je ſie
gelehrt, was Liebe ſei. Es war über ſie
gekommen, wie die Blüten im Mai kommen,

wie der Geſang des Vogels, von
ſelbſt über Nacht ohne ihr Wollen
und Zutun. Ganz ſtill war es gekommen,
wie der Anbruch des Tages, aber unaufhalt-
ſam und mit ſieghafter Kraft.

Und ſo würde es nun bleiben immer und
immer. daran konnte keiner rütteln, nicht
die Mutter, ſelbſt er nicht. Es war ihr
eigenſtes, ſtilles, heimliches Glück, das niemand
etwas anging, von dem niemand wiſſen
durfte. Er am wenigſten! Sie müßte ja
vor Scham ſterben, wenn er etwas davon
ahnte! Er wollte ja weder ihre Liebe, noch
irgend eine andere! Stolz und einſam wollte
er ſeinen Weg gehen mit deutlichen Worten
hatte er es geſagt. (F. f.)
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Koſt Herren auch die Beaufſichtigung der
reibank ob. Für ihre Mühewaltung erhalten der

erſte ſtädt. Tierarzt der zweite des aus den
Gebühren reſultierenden Reingewinns. Jn der Be
ſprechung bemerkt Herr St. „B. Frauenheim, daß
die Unterſuchungsgebühr für Pferde gegenüber der
von anderen Tiergattungen zu hoch bemeſſen ſei, erklärt
ſich aber ſonſt mit dem Vertrag einverſtanden.
Herr Oberbürgermeiſter Reinefarth erwidert, daß
die angegebenen Sätze für die Unterſuchung laut
Miniſterialerlaß vom Hrn. Regierungs- Präſidenten
aufgeſtellt ſind und ſich hiergegen nichts ausrichten
ließe, es ſei denn höchſtens, daß ſich die betr. Jn-
tereſſenten zuſammenſchließen und am maßgebender
Stelle petitionieren.

Der Vertrag wird in vorliegender Faſſung an-
genommen. Hiermitiſt die öffentliche Sitzung beendigt.

Verband der Fiſcher an der Saale
und Unſtrut.
Merſeburg, 235. April.

Der Verband der Fiſcher an der Saale
und Unſtrut hielt heute im „Tivoli“ unter
dem Vorſitz des Fiſchermeiſters Alb. Mundt-
Weißenfels eine Verſammlung ab, die zahl-
reich beſucht war von Verbandsmitgliedern
aus Cönnern, Lettin, Cröllwitz, Giebichen-
ſtein, Halle, Merſeburg, Weißenfels, Naum-
burg, Köſen, Dornburg, Jena, Croſſen a. E.
u. a. Von der Königlichen Regierung zu
Merſeburg waren anweſend: Regierungsrat
Stolze, Regierungsaſſeſſor v. Bo cke, Gewerbe
inſpektor Cöllin, ferner die Geheimen Bau-
räte Brünnecke und Boss von den Waſſer-
bauJn pektionen zu Halle und Naumburg,
die Stromaufſeher Blume und Knöpfle aus
Naumburg bezw. Halle, der Sekretär des
Fiſchereivereins für die Provinz Sachſen und an
grenzende Staaten, Regierungsſekretär Rohde-
Merſeburg.

Der Vorſitzende eröffnete die Verhandlungen
mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf
den Kaiſer, worauf von ihm der Geſchäfts
bericht über die drei letzten Jahre gegeben
wurde. Dieſer ließ eine gedeihliche Weiter-
entwickelung des Verbandes erkennen. Die
Verſammlung beſchloß die Wiederwahl der
bisherigen Vorſtandsmitglieder: Alb. Mundt-
Weißenfels (Vorſitzender), R. Knote-Giebichen
ſtein, K. Nöhring-Weißenfels, R. Wentzler,
Jena und G. Krauſe Halle (engerer Vorſtand),
F. MendeKöſen, A. Maudrich- Weißenfels,
P. DoriasMerſeburg, A. Mertig-Halle, A. Groß
mann- Giebichenſtein und H. Birnſtiel- Klein
Corbetha (Beiſitzer).

Fiſchermeiſter R. Beyer Weißenfels referiert
über den Einfluß ſchädlicher Abwäſſer der
Strohſtofffabrik in Weißenfels auf den Fiſch
beſtand in der Saale. Der Referent weiſt
auf einen Fall hin, bei welchem beobachtet
worden ſei, wie durch Abflüſſe der genannten
Fabrik eine große Menge von Fiſchen getötet
wordeu ſei. Daraufhin habe ſich eine De-
putation der Weißenfelſer Fiſcher Jnnung
zum Betriebsleiter der betreffenden Fabrik
begeben und ſei von ihm dahin beſchieden
worden, daß die beobachtete Vergiftung der
Fiſche nur durch eine Unvorſichtigkeit eines
Arbeiters herbeigeführt ſein könne. Jn Zu-
kunft würde eine derartige Klage nicht zu
erheben ſein, da eine gute Kläranlage ſolchen
Mißſtänden vorbeugen ſolle. Der Vorſitzende
konnte dies ebenfalls beſtätigen, und ſo
wurde auch ſeinem Antrage ſtattgegeben, vor
der Hand eine Beſchwerde in der beregten
Angelegenheit an die gewieſene Behörde nicht
abzuſenden.

Die Verunreinigung der Saale, weißen
Elſter und Luppe wurden in Referaten der
Fiſchermeiſter Kupper I Halle und Börner-
Croſſen a. E. beſprochen. Erſterer rügt u. a.,
daß ganze Waſſerſtrecken durch Anſammlung
von Rübenſchnitzeln und ſonſtigen Fabrikations
rückſtänden totgelegt ſind. Die Röpziger
Buhnen ſind u. a. in zwei bis drei Jahren
gänzlich zu Land geworden, während ſie vor
dem ziemlich tiefe Fiſchwäſſer waren. Aber
nicht allein Zuckerfabriken, ſondern auch
die chemiſchen und Papierfabriken ſchädigen
durch ihre Abwäſſer die Fiſch ucht,
wobei der Referent auch nicht vergaß,
die Unſitte zu rügen, daß zumal auf
dem Lande das Publikum Tierkadaver
in die öffentlichen Gewäſſer werfe. Auf der
Strecke von Planena bis Halle will Kupper
50 bis 60 Stück verendetes Vieh in der Saale
beobachtet haben. Fiſchermeiſter Börner-Croſſen
ſchilderte, wie durch Geraer Färbereien und
die chemiſche Fabrik in Heinrichshall bei
Köſtritz die weiße Elſter ſo ſtark verunreinigt
werde, daß man Gefahr laufe, daß dort keiner-
lei Fiſche mehr gefangen werden könnten.
Schlamm und Sudel ſetzen ſich ſo feſt, daß Edel
fiſche nicht gedeihen könnten. Er ſpricht für
Zu ung des Laichſchonreviers Croſſen

itz.Ceßeimrat Brünnecke wies darauf hin, daß

den Mißſtänden in der Luppe und Elſter
nicht in gewünſchter Weiſe geſteuert werden
könne, da von Leipzig her ſolche ſchädlichen

Abwäſſer zugehen, ſie aber nicht abgewehrt
werden könnten, da man keinen Einfluß auf
die ſächſiſche Geſetzgebung habe. Gewerbe-
Jnſpektor Tollin nimmt die Jnduſtrie inſo-
fern in Schutz, daß man ihr nicht allein den
Vorwurf machen könne, als würden durch die
Abwäſſer ihrer Etabliſſements die Fiſchwaſſer
verſchlechtert. Die Regierung ſuche bei Er-
teilung von Konzeſſtonen zu Fabriken in jeder
Weiſe die Intereſſen der Fiſcher zu ſchützen;
wenn nun ja ſich Uebelſtände bemerkbar
machten, dann müſſe der Aufſichtsbehörde
ſchleunigſt davon Mitteilung gegeben werden,
damit unverzüglich Unterſuchungen eingeleitet
und gegebenenfalls aufgedeckte Mißſtände be-
ſeitigt werden können.

Fiſchermeiſter W. Arnold Weißenfels hielt
eine Prüfung des ſeit dem 1. Jan. d. J. be-
ſtehenden Tarifs ſür das Durchſchleuſen der
Fiſcherkähne durch die Zollſchleuſen der Saale
und Unſtrut inſofern zu hoch, als der Zoll
von 1 Mark für einen Fiſcherkahn in keinem
Verhältnis zu einem Laſtkahne ſteht, für den
für die Tonne Tragkraft leer Pf. und be
laſtet 1 Pf. beim Paſſieren der Schleuſe als
Gebühr zu entrichten iſt. Regierungsrat
Stolze teilte mit, daß in dieſer Angelegenheit
zwiſchen Regierung und Miniſterium Verhand-
lungen ſchwebten, es aber möglich wäre, daß
der Bitte der Fiſcher willfahrt würde, indem
ihnen vielleicht Abonnementskarten für das
Durchſchleuſen zugeſtanden würden. Die Ver-
ſammlung beſchloß nach dieſer Mitteilung,
von einer Petition in der beſprochenen Sache
abzuſehen. Die Verſammlung beſchloß da
gegen, einem Antrage des Fiſche.meiſters
Krauſe- Halle zufolge, aus der Kaſſe 100 M.
zurBeſchaffung von Ausſatzkarpfenzu entnehmen.
Des weiteren wurde beſchloſſen, an die König-
liche Regierung eine Petition zu ſenden, in
welcher ſie gebeten werden ſoll, einen ſtrengen
Unterſchied zwiſchen Laichſchonrevieren und
Schonrevieren eintreten zu laſſen.

Damit erreichten die dreiſtündigen Verhand-
lungen ihr Ende.

Provinz und Umgegend.
Halle, 27. April. Einer unſerer geachtet-

ſten Mitbürger, Herr Sanitätsrat Dr. Walter
Franke, iſt nach längerem Leiden im Alter
von 68 Jahren geſtorben. Ein tüchtiger, ge
wiſſenhafter, vielgeſuchter Arzt, hat er manchem
Leidenden Geneſung und Linderung gebracht,
lange Jahre iſt er als Hoſpitalarzt ſegens-
reich tätig geweſen. Als Vorſitzender der
Freimaurerloge zu den drei Degen ſowie der
Vereinigten Berggeſelſchaft iſt er ebenfalls
vielen Kreiſen unſerer Bevölkerung bekannt
geworden und jedermann ſchätzte ſeinen lauteren
Charakter, ſein liebenswürdiges Weſen, ſeine
geſellſchafrlichen Vorzüge. An ſeiner Bahre
wiro manche Träne geweint werden, in unſrer
Stadt aber wird ſein Andenken noch lange
Jahre in Ehre und Liebe fortleben. Friede
ſeiner Aſche!

Halle, 27. April. Unter dem dringenden
Verdachte, mehrere Lieferungsſtempelbeträge
unterſchlagen und die hieſige Gerichtskaſſe
auf grund einer gefälſchten Quittung um
etwa 1000 Mark geſchädigt zu haben, iſt der
beim hieſigen Juſtizneubau in der Poſtſtraße
beſchäftigt geweſene Bauſchreiber K. verhaftet
worden.

Schkopau, 27. April. Am geſtrigen
Sonntag beging wierſelbſt das Fritz Meer-
both'ſche Ehepaar in voller geiſtiger und
körperlicher Friſche die Feier der goldenen
Hochzeit; gleichzeitig konnte der Ehegatte
auf eine 50 jährige Dienſtzeit bei der Guts-
herrſchaft zurückblicken. Vor dem Hauſe waren
Ehrenpforten errichtet, die Trauung fand im
Hauſe ſtatt. Die Gutsherrſchaft hatte be-
reitwilligſt für eine feſtliche Begehung
des Tages durch verſchiedene Spenden
geſorgt, außerdem wurde dem Jubilar von
der Gutsherrſchaft ein Sparkaſſenbuch über
300 Mark überreicht. Durch eine Depu-
tation wurde dem Jubilar ferner ein
prächtiges Diplom geſtiftet. Möge dem Ehe
paar noch eine recht lange geſegnete Lebens-
dauer beſchieden ſein. Daß im übrigen
die erwähnte Gutsherrſchaft auch für das
Wohl ihrer Arbeiter ſorgt, beweiſt der Um-
ſtand, daß ſie vor kurzer Zeit 5000 Mark
zur Unterſtützung ihrer Arbeiter ſtiftete. (Korr.)

Großdalzig, 26. April. Vom 1. Mai
ab wiro Großſchkorlopp mit den zugehö-
rigen Ausbauten Ziegelei und Windmühle
vom Landbeſtellbezirk der hieſigen Kaiſerlichen
Poſtagentur abgezweigt und zu demjenigen
von Schkölen-Räpitz gelegt. Es kommt
daher fortan für Briefſendungen von Groß-
dalzig nach Großſchkorlopp die Ortsgebühren-
taxe nicht mehr zur Anwendung; auch iſt es
zur Vermeidung von Beförderungs-Verzöger-
ungen für Sendungen nach Großſchkorlopp

nötig, in der Aufſchrift die Beſtell- Poſtanſtalt
Schkölen-Räpitz anzugeben.

Bitterfeld, 27. April. Der in Mittel-
ſtandskreiſen bekannte Geſchäftsführer des
Bundes der Landwirte für die Provinz
Sachſen und Anhalt. Voigt- Altſchloß, hat
ſeine Stellung gekündigt und wird dieſelbe
noch vor den Wahlen am 1. Mai cr. verlaſſen.

Bitterfeld, 27. April. Heute wurden
hier drei ſozialdemokratiſche Stadt-
verordnete gewählt, da nur 17 Prozent
der Wahlberechtigten ihr Wahlrecht ausübten.

Eiſenach, 26. April. Die Kaiſertage
auf der Wartburg, welche dies Jahr
länger dauerten als die vorhergehenden Jahre,
erreichten heute ihr Ende. Während des dies-
maligen Aufenthaltes wurde, wie dies ja
auch geplant war, keinerlei Jagdausflug
unternommen. Der Kaiſer erledigte die not-
wendigeren Regierungsangelegenheiten und
benutzte die übrige Zeit zu ſeiner Erholung.
Sobald es das Wetter nur einigermaßen ge
ſtattete, hielt ſich der Kaiſer in den gärt-
neriſchen Anlagen der Burg auf, die einen
herrlichen Blick nach dem Werratal und dem
Anfang des Thüringer Waldes gewähren
und unternahm in Begleitung des Groß-
herzogs mehrere kleine Spaziergänge in die
nähere Umgebung der Burqg, in die Drachen-
ſchlucht und auf den Schießplatz des Bataillons.
Die hohen Herrſchaften verweilten beſonders
dort längere Zeit und der Kaiſer ſprach in
leutſeligſter Weiſe nicht nur mit den Offizieren,
ſondern cuch mit den Mannſchaften. Den
ſchießenden Soldaten erteilte er mancherlei
Jnſtruktionen und gab ſelbſt einen Schuß
auf die Scheibe ab. Se. Majeſtät empfing,
wie bereits gemeldet, auf der Burg den
Maler Oetken, der in der Kemnate der heiligen
Eliſabeth im Auftrag des Kaiſers die präch-
tigen Moſaiken geſchaffen hat. Der Groß-
herzog ze'chnete den Künſtler durch Verleihung
des weißen Falkenordens aus. Der deutſchen
Glasmoſaik- Geſellſchaft Puhl u. Wagner in
Rixdorf bei Berlin wurde telegraphiſch die
Anerkennung des Kaiſers für die wohlge-
lungene Leiſtung übermittelt. Beſonders
verſchönt wurden die Kaiſertage durch eine
Aufführung der Deutſchen Komödie“ von
Prof. Schlag durch Mitglieder des weimariſchen
Hoftheaters. Es iſt bezeichnend für die
religiöſe Geſinnung des Kaiſers, daß er die
Wartburg nie verläßt, ohne einem Gottes-
dienſt in der altehrwürdigen Burgkapelle,
in welcher Luther bereits gepredigt haben
ſoll, beigewohnt zu haben. Der heutige
Gottesdienſt wurde gehalten durch Hofprediger
Diltey- Weimar. Die durch Form und Jn-
halt gleich vollendete Predigt gründete ſich
auf das Schriftwort: Ev. Joh. 10, Vers 14
und 15 und behandelte das Thema: „Der
gute Hirte, der die Seinen kennt und den die
Seinen kennen!“ Das alte Kampf- und
Siegeslied der Reformation: „Ein' feſte
Burg iſt unſer Gott!“ bildete den Schluß
des Gottesdienſtes, während als Hauptlied
„Meinen Jeſum laß ich nicht“ geſungen
wurde. Vom Sängerſaal aus intonierte unter
Profeſſor Thureaus Leitung der Kirchenchor
die altchriſtliche Weiſe: „O bone Jesu“ von
Paläſtrina. Der Geiſtliche wurde zur Tafel
geladen. Jm Hinblick darauf, daß die
kunſtvoll ausgeführten Kaiſer-Menus das
Intereſſe Sr. Majeſtät dermaßen in Anſpruch
nehmen, daß er, wie bereits berichtet, ſie alle
ſammelt und einige ſogar in ſeinem Salon-
wagen unter Glas und Rahmen aufbewahrt,
dürfte es auch für weitere Kreiſe von Jnter-
eſſe ſein, zwei der am beſten gelungenen im
Wortlaut kennen zu lernen. Der Text des
erſten ſteht auf einem goldumrankten Vor
hang und iſt mit den Minneſängern des
1206--1207 auf der Wartburg ſtattgefundenen
Sängerkrieges geziert. Er lautet: „Abermalen
kehret als Gaſt vnſers gned. HERRN awf
Schloß Wartburk ein des Heil. Tewtſchen
Reiches Kayßer vnd Schirm-Herr Se. Ma-
jeſtaet Wilhelm II. Borrussorum Rex
vnd hat allhie verweylet an dieſſen tag
das iſt der 22ſte des Aprellen-Monds a. D.
MCMIII ſo iſt ein köſtlich ambt JHN will-
komn heyßen vnd mit ſpeyß vnd trank er-
quicken als ſey es vnſer Höchſter gebiter.
Gott bewahr JHN in gnaden. Das Kayſer-
liche Banquet. Ein Süpplein wie es die
Nordtſchen Völker liben mit abgetrucknete
geſund-Kräwter. 2 Moränen Murenae Pal-
monatae in Weyn vnd Waſſer wohl geſotten
offt mit Butter betriffelt darzu ein fein

ſämig Brühlein. Ein ſpießgebrahten Stück
ſaftigen RindtFleiſches awsgezieret mit ver-
guldten Speeren dabey ein Neben-Schüſſligen.
Eine Leber von einer weiſſen Ganß in einer
Fleiſch-Gallret. Jtem 6 Schnepfleye gebrahten
ſie zerſchnitten in Stücke, awff eine Schüſſel

geleget dann warmb fürgeſetzet darzu ſawres
vnd ſüſſes. Brawnſchweigiſcher Spargel
awff Linnen geleget darzu ein Brühlein

von Ei-Dottern vnd ſüßen Rohm. Ein
Krähm awfliegend in Weyn m. Temperamen.
Ein gebacktes mit verſchiedenartige Käß.
Zum Nachtiſch: Obß, Aepffel de China vnd
Confekt mit des Wappenhelms Zierrath.“

Das Menu zum zweiten Hauptmahl zeigt
in Handmalerei einen knorrigen Eichſtamm
mit dem alten kurſächſiſchen Wappen und
dem der Landgrafen von Thüringen. Der
Text hat folgenden Wortlaut: „Das zweite
große Banket nach dem Einzuge idem adi
23. Aprilis. Ein fürnemlich Süpplein von
Vogelneſtern von der Seeküſten Caromandel
nach Europa gebringet. Ein artig Stück
geſiedeter Salmo ſo da gefangen worden
bey uns in Teutſchland im Rheyn mit einem
gefricasirten Austerbrühlein. Ein gefüllter
Mürbbraten welches eyn ſchon Stück Fleiſch
ohne Knochen tricheniret wie bey großen
Solennitäten. Ein Wunderwerk umleget
mit vielen Stücklein von Kramsvögeln
(franz. Grives) in einer Paſtete angemacht.
Drei geſtovte Calecutiſchen Hahnen am Spieß
gepräpelt dazu ein Süßes und Saures.
Artiſchocken mit eyn feyn Fleiſchſuppen. Ein
fränkiſch Gebacknes mit einem Luttertrank
angemacht. Krauseküchlein mit einem Füll
von Käs auffgetragen wie eyn ägyptiſch
Pyramitie. Verſchiedentliche Baum- und
Strauchfrüchte. Eyn Confekt mit Jagdbildern.
Man credenzet eyn Mayentrank von großer
Kraft für Melancholiſis.“

esVermiſchtes.
Leipzig, 27. April. Jm Lagerraume der Fabrik

für elektriſches Jnſtallationsmaterial des Jngenieurs
C. Borg, Gerberſtraße 19 27 (Wichenbergs
Grundſtück), ereignete ſich am Sonnabend in der
ſechſten Stunde nachmittags ein in ſeinen Folgen
geradezu entſetzlicher Unfall. Jn dem Lagerraume,
der ſich im fünften Obergeſchoß des bezeichneten
Grundſtückes befindet, zerſprang zur angegebenen
Zeit auf unerklärliche Weiſe ein Ballon, der
Schwefelſäure enthielt, ſo daß ſich im Nu giftige
Gaſe entwickelten, durch deren Einatmen ein im
Lagerraume befindlicher Arbeiter ſchwer erkrankte.
Unmittelbar unter dem Lagerrraume, im vierten
Obergeſchoß, befindet ſich die Werkſtatt, in der etwa
zehn Perſonen beſchäſtigt waren. Durch einen Riß

giftige Dämpfe ſich entwickelten, von deren Vorhanden-
ſein der Werkmeiſten dem Beſitzer der Fabrik, Herrn
C. Borg, Mitteilung machte, der ſofort in die Werkſtatt
eilte. Dies wurde ſein Verderben, er atmete zu viel
der Schwefelſäuredämpfe ein, noch in der Nacht iſt
er an den Folgen davon unter entſetzlichen Schmerzen
geſtorben. Weiter ſind aus gleichem Anlaß erkrankt
der Werkmeiſter und zwei Arbeiter, die ſich zur Zeit
des Unfalles in der Werkſtatt befanden. Nach den
von uns an Ort und Stelle eingezogenen Erkundi
gungen befindet ſich zur Zeit noch einer der Ver-
letzten in Lebensgefahr. (Leipz. Tgbl.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 27. April. Das Reichsgericht verwarf

heute die Reviſion der früheren Stiftsvorſteherin
Heusler, die am 8. März von dem Schwurge-
richt München zu ſechs Jahren Zuchthaus und zehn
Jahren Ehrverluſt verurteilt worden war.

Kleines Feuilleton.
Ein Prozeß wegen ſchlechter Plätze

im Theater. Ein brandenburgiſcher Guts
beſitzer hatte vor einiger Zeit bei ſeiner An-
weſenheit in Berlin für ſich und ſeine Frau
in einem hieſigen Poſſentheater zwei Plätze
für die nächſt der Bühne gelegene Fremden-
loge erworben, fand aber, als er mit der Frau die
Plätze eingenommen hatte, daß von ihnen aus
nur der kleinſte Teil der Bühne überſehen
werden konnte. Er verließ darauf die Loge
und erbat an der Kaſſe ſein Geld zurück, was
ihm jedoch verweigert wurde. Daraufhin ver-
klagte er die Direktion des Theaters, und dieſe
wurde zur Rückzahlung des Betrags verurteilt.
Die von der Direktion eingelegte Berufung
hat das Berliner Landgericht verworfen. Jn
beiden Urteilen wird ausgeführt: Durch den
Kauf eines Theaterbillettes erwirbt der Käufer
das Recht auf die Benutzung eines Theater
platzes für die beſtimmte Vorſtellung, von
welchem aus er die Bühne vollſtändig oder
wenigſtens doch zum größten Teil jeder Zeit
überſehen kann, ſo daß von dem, was auf der
Bühne vor ſich geht, ihm ſtets alles ſichtbar
iſt. Jn erhöhtem Maße muß dies gerade von
einer Poſſe gelten, da die Wirkung derſelben
auf die Zuſchauer, dem Charakter einer Poſſe
entſprechend, gerade hauptſächlich in den ko-
miſchen Situationen, Geſichtszügen und ſonſti-
gen Geſten der Darſteller beruht. Die Abnahme
des Theaters und ſeiner Sitzplätze durch die
Bau und Sanitätspolizei hat nichts damit
zu tun, ob und wie viel der Zuſchauer von
jedem Platze des Theaters aus von den Vor
gängen auf der Bühne zu ſehen vermag; au-
ßerdem iſt eine ſolche polizeiliche Abnahme
nicht imſtande, den Käufern von Theater-
billetten ihre privatrechtlichen Anſprüche an
den Theaterunternehmer zu nehmen.
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ostüme unter Preis!
Das anhaltend rauhe Wetter der letzten Zeit hat in Berlin eine uner wartete Stockung des Geschäfts in Frühjahrs-
Artikeln bewirkt und die Fabrikläger sind schnell angewachsen; hierdurch begünstigt, haben wir einen grossen
Posten (mehrere hundert Stück) neueste prachtvolle Kostüme weit unter Herstellungspreis erstanden

und bieten damit dem Publikum wieder einmal etwas Aussergewöhnliches!
Wir verkaufen diese Kostüme in vier verschiedenen Serien und zwar

Serie IISerie I
7:50

V Diese Sachen haben bisher m Engros- Verkauf das Doppelte gekostet.

Ausserdem sind noch ca. 100 St. hochelegante Modell-Kostiime, meist auf Seide vorhanden, die im gleichen Preisverhältnis
ſtehen. Jede Serie enthält auch weite und extraweite Nummern!

Spezialhaus
für Damen- Konfektion

Serie III

Für die ruhigere Auswahl empfiehlt sich der Vormittag.

Ulrich-Strasse.

Serie IV

X. 12.50 X. 8.00 200

Gesohwvr., Loovvren dal
alle a. S. gr, (986

Grosser Räumungs- Verkauf. Wegen Abbruch des Hauses
bin ich gezwungen, mein von der Firma ſeit 80 Jahren innegehabtes Geſchäftslokal zu räumen.

Ich ſtelle daher mein geſammtes Warenlager zu bedeutend ermäßigten Preiſen zum

Aunsverlk«cauuf.
Wie bekannt führe nur gute Fabrikate. Außer Luxus-Waren zu Geſchenken empfehle in reichſter Auswahl

j j Weingläſer, Weinkaraffen, Thee-Jafelservice, Kaffeeser Vlce, Waschservice, Kaſſen Mocentaſſen, Küchenartikel.

M Weisse Porzellane ete. (796Preisermäßigung 100 bis 500 auf meine Normalpreiſe. Beſichtigung auch ohne Kaufzwang.

I. M. Heckert. m alle a. S. Sie nie
r

eLonſeser
eipzigerſtraße

S GrösstesSpezial- Geſchäftshaus f für Porzellan, Glas, Steingut. D
Ausstattuunmgen in jeder Preislage.S Speiseservice

S KaffeeserviceWaschgarnituren

Fernruf 688. Fernruf 688

in überraſchend großer Auswahl zu

Krystaſiservice anerkannt billigſten Preiſen.
Rierservice
Bowlen Beste Qualitäten.Liqueurservice ete. ete. (557Versand nach auswärts unter Garantie für Bruchfreiheit. Verpackung frei.

Danl«c.
Zurückgekehrt vom Grabe

unserer guten Mutter fühlen
Wir uns gedr ungen. für die uns
beim Begräbnis der teueren
Entschlafenen bewiesene Teil-
nahme unseren innigsten Dank

abzustatten. (997
Die Familien

Franz Bartmuss.
Albin Bartmuss.
Louis Bartmuss.
Reinhold Jähnert.

Oreypau, den 28. April 1903.

Wiesenverpachtung.
Jch beabſichtige meine in Meu-

ſchauer Flur belegene ca. 8 Morgen
große Wieſe zu verpachten oder zu
verkaufen.

W 3 Günther,
rmlitz 31 bei Halle, 77 53 e eDie Parterrewohnung Bis- Kinder -Nähr z W iehack

marckſtraße 3 iſt zu vermieten und nach ärztlicher Vorſchrift bereiter.
kann ſofort bezogen werden. Wiederverkäufer erhalten Rabatt,
923) Dr. Gwalliäg. Konditorei Schönberger Nachf.

pjano- Magazin

Maercker Co.
Inhaber: Hermann Maercker,

früher Mitinhaber
der Firma Vogel Maercker,

Halle a. Saale,
Neue Promenade Ia,

R vis à vis den Francke'schen
Stiftungen,

empfehlen ihr gut assortirtes
Lager gediegenerpianines, Flügel u. armoniums

und bieten ihren geehrten Abnehmern bei solider Proisstellung
(auch Theilzahlung) langjährige Garantie für ihre Fabrikate.

Gebrauchte Instrumente nehmen in Zahlung und sind
solche. gut reparirt, stets am Lager.

Stimmungen und Reparaturen werden sachkundig und
sorgfältig ausgeführt. auch halten Genannte ihr Piano-Leih-

Institut empfohlen. (2468
Ein Gärtner

ſucht Beſchäftigung, Privatgärten
zu bearbeiten. Zu erfragen bei

Frau Jda Rößner, Oelgrube 7.

998)

BReichskrone.
n Mittwoch Abend von 3 Uhr an:

Gemeinscehaftliche Schwedische
Abendtafel

mit warmer Vorspeis e.à Couvert Mk. 1.25 ohne Weinzwang. Um rege Beteiligung bittet
Otto Lindhauer-

Rabant-Spar- Verein

alle (Saale).

h n Merſeburg igelangen unſere Sparbücher und Rabatt-Sparmarken bei nach-
ſtehenden Mitgliedern zur Ausgabe:

Wilhelm Alleritz, Amtshäuſer Materialwaren.
Alfred Bauen, Kl.
A. Speisen,

Ritterſtr. 6 a.
Breiteſtraße 7,

Wwe. Schrepper, Neumarkt64,
Richard Elze, Markt 22,

Schirme,
ſehr vornehm,

weiß,ſchwanzundfarbig,
empfiehlt

Schirmfabrik
F. Heinzel,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 93.
Sonnenſchirm-Bezüge

auf Wunſch in 1 Srunde.
1. Etage kleine Ritterſtraße 2b
bisher von Herrn Dr. Witte be-

wohnt, iſt zu vermiethen und 1.
Juli zu beziehen. (3066

Oberaltenburg 5,
hinter der Waſſerkunſt, iſt die Par
terre-Wohnung, beſtehend aus 8
Zimmern, mit Garten, und reichlichem
Zubehör, für 850 Mk. jährlich zu
vermiethen.
Markt 23 iſt die größere

Hälfte der
zweiten Etage ſofort zu vermieten.
Vermeſſungs- Bureau

Merſeburg,
Halle'ſche Straße 35.

Kataſter- u. Grenzvermeſſungsarbeiten
pp. führt ſofort auf Antrag aus
Der vereidigte Landmesser:

Frenz el.

SaenenSteuer Reklamationen
(Berufung-Anträge)

vorrätig in der Kreisblatt-Druckerei.

Weiß u. Wollwaren.

Stadttheater Halle a. S.
Mittwoch, 28. April, abds. 71/, Uhr:
Erzählungen der Königin von Na-
varra. Gaſtſpiel Herru. FrauRinald.)

Merseburger (996
Musikverein.
Nicht Freitag, ſondern ſchon

Donnerſtag 7 Uhr erſte Probe für
Chor und Orcheſter im „Tivoli“.

Der Vorſtand.
2 neue, erſtklaſſige

Fahrräder
verkaufe, um damit zu räumen,
weſentlich unter Selbſtkoſtenprei-.

Otto Bretschneider.
Eiſenw.-Handlg.

Waschstoffe
Blaudrucks, Zephyr,

empfiehlt zu allerbilligſten Preiſen
und in reicher Auswahl

A. Günther, Markt17.

Sporkwagen,
reizende Neuheiten, große Auswahl.

Otto RBretschneider.
Gothaer

Lebensverſicherungs-
Bank

auf Gegenseitigkeit.
Bankvertreter

Paul Thiele, Merſeburg
Für die Redaktton verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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